
Rettung der Schweiz oder «pro Putin»?
DasWichtigste zur Neutralitätsinitiative
Larissa Rhyn

Abstimmung vom 27. September Die Schweizer Neutralität soll strikter ausgelegt werden als heute –
das wollen Christoph Blocher und Pro Schweiz mit einer Initiative erreichen. Was sich damit ändern würde.

1 Waswill die
Neutralitätsinitiative?
«Immerwährend, bewaffnet und
umfassend» soll die Schwei-
zer Neutralität sein, wenn es
nach Christoph Blocher und Pro
Schweiz geht. Die Urheber der
Neutralitätsinitiative wollen in
die Verfassung schreiben, dass
die Schweiz keinemMilitär- oder
Verteidigungsbündnis beitreten
darf.Nur falls das Land angegrif-
fen würde, wäre es erlaubt, mit
einem solchen Bündnis zusam-
menzuarbeiten.

Die Schweiz dürfte sich nicht
an «militärischen Auseinander-
setzungen» anderer Staaten be-
teiligen und keine Zwangsmass-
nahmen – also Sanktionen –
ergreifen. Einzige Ausnahme:
wenn die Schweiz gegenüber der
UNO zu solchen Massnahmen
verpflichtet ist. Oder wenn der
Bundesrat verhindern will, dass
die Schweiz benutzt wird, um
Sanktionen zu umgehen.Ausser-
dem soll ausdrücklich festgehal-
tenwerden, dass die Schweiz als
Vermittlerin zurVerfügung steht.

2 Wie kam die Initiative
zustande?
2022, nach dem russischen Ein-
marsch inderUkraine,übernahm
die Schweiz die EU-Sanktionen
gegen Russland. Daran störten
sich die SVP und die Organisati-
on Pro Schweiz, die aus derAuns
(Aktion füreineunabhängigeund
neutrale Schweiz) hervorgegan-
gen ist. Sie argumentieren, es sei

nicht mit der Neutralität verein-
bar,dass sich die Schweiz klar auf
derSeite derUkraine positioniert
habe. Deshalb lancierten sie die
Neutralitätsinitiative.

3 Wie ist die Schweizer
Neutralität definiert, undwas
ist der Unterschied zwischen
politischer und rechtlicher
Neutralität?
Seit der Pariser Friedenskonfe-
renz von 1815 gilt die Schwei-
zer Neutralität als völkerrecht-
lich anerkannt. Die Regeln, an
die sich ein neutrales Land hal-
ten soll, sind in den Haager Ab-
kommen definiert. Die Schweiz
muss zwei Konfliktparteien im-
mer gleich behandeln, wenn sie
Waffen liefert oder Kriegshand-
lungen direkt unterstützt. Sprich:
Würde die Schweiz Kriegsmate-
rial direkt in die Ukraine lie-
fern, müsste sie auch Russland
damit versorgen. Sie darf aller-
dings Partei für eine Seite ergrei-
fen und auch Sanktionen gegen
eine Kriegspartei einführen. Die
Schweiz entwirft diese nie selbst,
sondern übernimmt sie von der
UNO oder von der EU.

In der Bundesverfassung ist
die Neutralität heute zwar er-
wähnt, sie wird aber nicht ge-
nauer definiert. Es heisst nur,
dass der Bundesrat und die Bun-
desversammlung Massnahmen
treffen sollten, um die Neutrali-
tät zu wahren.

4 Waswürde sich bei einem Ja
konkret ändern?

Aufgrund der engen Ausle-
gung der Neutralität müsste die
Schweiz auch politisch immer
beide Kriegsparteien gleich be-

handeln. Und zwar ungeachtet
dessen, wer der Angreifer und
wer der Angegriffene ist.

Die Sanktionen gegen Russ-
land und andere Staaten, die auf
EU-Regeln basieren, müssten
aufgehoben werden. Nur noch
Sanktionen der UNO dürfte die
Schweiz übernehmen. Im UNO-
Sicherheitsrat ist Russland aber
eine Vetomacht und blockiert
solche Zwangsmassnahmen.

Sanktionen haben in der
Schweizer Bevölkerung grossen
Rückhalt: 75 Prozent der Befrag-
ten unterstützten in einerUmfra-
ge des Instituts Sotomo die Aus-
sage, dass die Schweiz Sanktio-
nen ergreifen können sollte,wenn
ein Staat dasVölkerrecht verletzt.

5 Was sind die wichtigsten
Argumente der Befürworter
um Christoph Blocher und
die SVP?
Die Initiative ist ein Projekt von
SVP-Alt-Bundesrat Christoph
Blocher. Im Initiativkomitee sit-
zen vor allem Mitglieder von
Pro Schweiz, präsidiert wird es
von SVP-Alt-Nationalrat Walter
Wobmann. Die SVP-Delegier-
ten dürften im Sommer eine Ja-
Parole beschliessen, es gab aber

auch einige kritische Stimmen
innerhalb der Partei.

Die Befürworter sehen die Si-
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cherheit der Schweiz gefährdet,
wenn unser Land Partei ergreift.
Sie argumentieren,dieNeutralität
habe den Frieden in der Schweiz
gesichert und zudemzumFlorie-
ren unsererWirtschaft beigetra-
gen.DassRusslanddie Schweizer
Neutralität nicht mehr anerken-
ne, mache uns zum potenziellen
Angriffsziel. Auch könnten wir
unsereVermittlerrolle nichtmehr
wahrnehmen, wenn wir für eine
Seite Position beziehen würden.
Eine engere Kooperation mit der
Nato – insbesondere einen Bei-
tritt –wollen die Initianten eben-
falls verhindern.
6 Was sind die wichtigsten
Argumente der Gegner,
von SP bis FDP?
Alle grossen Parteien ausser der
SVP lehnen die Initiative ab. Sie
kritisieren, dass diese den aus-
senpolitischen Handlungsspiel-
raum der Schweiz stark ein-
schränken würde. Zudem war-
nen sie davor, dass unser Land
europaweit zum Aussenseiter
würde,wenn der Bund die Russ-
land-Sanktionen plötzlich zu-
rücknehmen müsste.

Sie sprechen von einer «Pro-
Putin-Initiative», die verhindere,
dass die SchweizVölkerrechtsver-
letzungen bestrafe. Als Hüterin
desVölkerrechts habe die Schweiz
hier aber eine besondere Rolle.
Auch der Bundesrat warnt vor
Problemen für die Sicherheits-,
Wirtschafts- und Aussenpolitik
der Schweiz, wenn der Neutra-
litätsbegriff eng ausgelegt wer-

de. Gerade im aktuellen Umfeld

müsse die Schweiz zwar neutral
bleiben, aber mit anderen Staa-
ten zusammenarbeiten können.

7 Gab es nicht mal einen
Gegenvorschlag zur
Neutralitätsinitiative?
Doch, der Ständerat sah vor,
die «dauerhafte und bewaffnete
Neutralität» in dieVerfassung zu
schreiben. ImNationalrat schei-
terte der Plan dann, denn die
Bürgerlichen waren gespalten.
Mit Hannes Germann hatte so-
gar ein SVP-Ständerat öffentlich
gesagt, er bevorzuge den Gegen-
vorschlag vor der Initiative.

8 Wie stehen die Chancen?
In einer ersten repräsentativen
Umfrage des Instituts Leewas
im Auftrag von Tamedia und
«20 Minuten» lehnten 54 Pro-
zent der Befragten die Neutrali-
tätsinitiative ab. Nur 34 Prozent
sagten Ja, und 12 Prozent waren
noch unentschlossen.Typischer-
weise verlieren Initiativen im
Lauf des Abstimmungskampfs
an Zustimmung.Das liegt daran,
dass viele Leute das Grundanlie-
gen der Initiantinnen und Initi-
anten zwar teilen, ihnen bei nä-
herer Betrachtung aber derWeg
nicht richtig erscheint.

Die SVP ist die einzige grosse
Partei, welche die Initiative vor-
aussichtlich unterstützen wird,
doch selbst in ihrer Basis sind
es bisher nur 70 Prozent, die Ja
stimmenwollen. In der Konstel-
lation «Eine gegen alle» konnte
sich die SVP bereits bei der Vor-
lage zur 10-Millionen-Schweiz
nicht durchsetzen.
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Eine Trump-Mütze der anderen Art: Die Initianten der Neutralitätsinitiative werben mit dem Slogan «Make Switzerland neutral again».
Die Gegner würden wohl kontern: «Already neutral». Foto: Anthony Anex (Keystone)

Die Sanktionen
gegen Russland
und andere Staaten
müssten
aufgehoben
werden.
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